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erſcheint und fegt ſich ſodann vor den Leichen» 
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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. Begründet 1766. Anzeigen- Preis: f & 
Als Beilage: „„Illuſtrirtes Sonutagäblatt‘. Die 5egeipaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., 2 
Viertelishrlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 3 3 für Auswärtige 15 Pf. 73 
Abboleſtellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. Annahme in der Geihäftsfielle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 9 
Bornäbten, Mocker u. Podgorz 2.25 M.; bei der Post 2 M., durch f Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 5 
4 Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. a Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75 Auswärts bei ⸗llen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäſten. 3 
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303 Sonnabend, den 29. Dezember 1900 
wagen. Unmittelbar hinter dem Sarge geht der] nicht unberechtigt erſcheint, es werde die zur | Bearbeitung deutſcher Seekarten für 
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Mit dem J. Januar 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 1. Viertel⸗ 
lahr 1901 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der — — — keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunli 

bald aufgeben zu wollen. 25 Se 


Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fulle neuer Nachrichten aus Stadt 15 Land, 
ſerner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſ Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tagesfragen etc. etc. 


8 wird der „Thorner Zeitung“ jede 
3 „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 


Der bis zum 1. Januar erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen, in 3 
Heimathprobin; Weſtpreußen ſpielenden 
Kriminal⸗Romans 


„Wer war's?“ 


von Maximilian Boettcher 


wird den neu hinzutretenden Abonnent . 
geltlich nachgeliefert. e 
Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ine Haus gebracht 2,25 Ml., bei 42 
52 acht 2 Pa bei der Boi 2 


ohne Abtrag), aus unſerer 
Geſchäftsſtelle oder unſeren zahlreichen Abhole⸗ 
ri = der Stadt, den Vorſtädten, Mocker er 


nur 1,80 Mk. ug 
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Volitiſche Tages ſchan. 


— Eine große Trauerfei 
verſtorbenen Generalfeldmarſchall ach — ver 
menthal findet am heutigen Freitag in Berlin 
ſtatt. Die Einſegnung der Leiche geht im Beiſein 
des Kaiſers in der Garniſonkirche vor ſich, wobei 
Pfarrer Gönz die Gedächtnißrede hält. Beim 
Heraustragen des Sarges aus der Kirche feuert 
die Artillerie der im Luſtgarten aufgeſtell ten 
Leichenparade einen Salut von 36 Schüſſen. Von 
der Leichenparade nimmt eine Kompagnie des 
Garde⸗Fufillerregiments mit Fahne, Spielleuten 
und Regimentsmufik vor der Kirche Aufſtellung, 
präſentirt, ſobald der Sarg in der Kirchenthür 


er war 8? 
on Maximilian Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 


Kriminalroma 


Aber Oswald RR 
3 ſagte er, m 
leben!. nie 

„Aber das kann man fi Bi 
un in i wre in — N 

„Na, dann jedenfalls, mich nie f 
einem Mädchen zu verloben. — —— Mm 
vornehmen, das hab' ich mir vorgenomme 5 
dus werde ic elan. Pr 

„Aber es iſt doch geradezu thö 
I verftändiger Mann, wie Sie ee en 

n Erfahrung wegen die Flinte ins Korn 

& will, lieber Freund!“ ereiferte ſich Arthur 
u ollen Sie mir etwa weis machen, daß 

Feäsdein von Konicki nicht lieben?“ 
ir garnicht ein, was Sie da ſagen 
„Der Amtsrichter brach ab 


und Seller ich heftig. 
den Anstoß ns nichts. Nachdem er einmal 


d 
— g : Dar m Fahrt verharrten die 
8 6 * 


lte den Kopf. 
Ich habe mir 
wieder ein Weib zu 


„ „ 


keitsſteuer leſen wir in der 


zialſtädten Theatervorſtellungen giebt, 


Kaiſer mit den nächſten Leidtragenden und den 
Fürſtlichkeiten beziehungsweiſe deren Vertretern; 
es folgen die Ritter des Schwarzen Adlerordens, 
die Generalität und Admiralität, die auswärtigen 
Offizier⸗Abordnungen u. ſ. w. Im Luſtgarten 
präſentirt die Leichenparade und begiebt ſich hierauf 
in den Trauerzug mit der Kavallerie voran, vor 
die Ehrenkompagnie. Am Lehrter Bahnhof 
erweiſt die Leichenparade die Ehrenbezeugungen. 
Die Truppen der Berliner Garniſon, ſoweit ſie 
nicht am Leichenzuge betheiligt ſind, bilden, 


ſämmtlich zu Fuß, Spalier von der Schloßbrüͤcke 
bis zur Alſenbrücke. 
tragen 12 Unteroffiziere den Sarg und begleiten 


Vom Garde⸗Füſilierregiment 


denſelben bis Krampfer bei Perleberg, wo die 
Beiſetzung erfolgt. 

— Die gerettete Beſatzung des 
vor Malaga untergegangenen Schulſchiffes „Gn ei⸗ 
ſen au“ iſt mit dem Dampfer „Andaluſia“ der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie nach Wilhelmshaven in 
See gegangen, wo die Mannſchaften zunächſt eins 
gekleidet werden ſollen. Der Dampfer wird vor⸗ 
ausſichtlich in den erſten Tagen des Monats 
Januar in Wilhelmshaven eintreffen. Für die 
„Gneiſenau“ ſoll bekanntlich das Schulſchiff 
„Stein“ in Dienſt kommen und wird letzteres 
vorausſichtlich Mitte Januar zur Indienſtſtellung 
bereit ſein. Die geretteten Mannſchaften ſollen 


bis zum Tage der Indienſtſtellung beurlaubt 
werden. Für die Bergungsarbeiten bleibt in Ma⸗ 


laga ein Wachtkomman do zurück. 
— Weber Theater⸗ und Luſtbar⸗ 
„Volks⸗Ztg“: 


hatte in 
Allenſtein geſpielt und war dort für neun Theater⸗ 
vorſtellungen mit 45 Mark zur Luſtbarkeitsſteuer 
veranlagt worden. Er erhob Klage mit dem An⸗ 
trage auf Freiſtellung von der geforderten Steuer, 
da Theatervorſtellungen, bei denen ein höheres 
Intereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft obwalte, 
nicht zur Luſtbarkeitsſteuer herangezogen werden 
könnten. Das Oberverwaltungsgericht wies die 
Klage in letzter Inſtanz a b mit der Begründung, 
Theatervorſtellungen ſeien ebenfalls zu den Luſt⸗ 
barkeiten zu rechnen. Die Abſicht der Gewinn⸗ 
erzielung zum eigenen Vortheil ſei in der Regel 
anzunehmen, wenn Eintrittsgeld erhoben werde. 
Es müſſe den Theaterdirectoren überlaſſen bleiben, 
bei den Behörden dahin zu wirken, daß die frag⸗ 
lichen Beſtimmungen in den Steuerordnungen 
geſtrichen würden. Ein karger Troſt! 

— Von den Spielhagen⸗Banken. 
Am geſtrigen Donnerſtag Abend iſt der Termin 
zur Anmeldung von Obligationen für die am 
29. d. Mts. ſtattfindende Verſammlung der 
deutſchen Grundſchuldbank abgelaufen. Die An⸗ 
meldungen ſind ſo bedeutend, daß die Annahme 
. — — 
Frieda Wegener ſich trotz des Proteſtes ihrer 
Freundin gerade zum Aufbruch gerüſtet. Da 
aber nun die drei Herren vereint ſich auf's Bitten 
legten, ließ ſie ſich noch zu längerem Bleiben be⸗ 
wegen und geſtattete, daß Sellin ihren Hut und 
Umhang wieder auf den Flur des Schloſſes hin⸗ 
austrug und ihrem bereits vorgefahrenen Kutſcher 
turief, er ſolle nach Hauſe zurückkehren und be⸗ 
ſtelen: Das gnädige Fräulein käme ſpäter in 
einem Wagen des Herrn Oberſtleutnant. 

„Wanda jetzt beſorge uns aber mal ſchnell 
ein ordentliches Abendeſſen .... es iſt gleich 
acht 17 und wir haben alle miteinander einen 
ganz kannibaliſchen Hunger!“ wandte ſich Konickt 
an ſeine Tochter. 

„Es iſt alles zum Anrichten fertig!“ erwiderte 
dieſe und ſchickte ſich an, das Zimmer zu ver⸗ 
laſſen, um in der Küche die letzten Anordnungen 
u treffen. Ihr Vater aber nahm ſie noch einen 
Augenblick beiſeite und ſprach leiſe in ſie hinein: 

Du . . höre mal . . . was ſoll denn das 


eigentlich heißen, Mädel? Du haſt Dich ja am 
Nachmittag geradezu ungezogen gegen unſern Gaſt, 


Herrn Sel ... Herrn Sanders benommen. Ich 
hebe es ſehr wohl bemerkt, kaum geantwortet haft 
Du ihm Er wird das ſelbſtverſtändlich ſehr 
übel genommen haben“ 

Wanda ſah den Oberſtleutnant aus erſchrockenen 
Augen an. „Ich bin mir deſſen garnicht bewußt, 
Papa.. flammelte ſie . . „allerdings 
intereffirte mich der juriſtiſche Fall, den der Amts⸗ 
richter vortrug, ſeht ... Aber, daß ich 


Acceptirung des Stundungsantrages erforderliche 
Hälfte der Obligationen erreicht werden. Sollte 
das jedoch nicht der Fall ſein, jo find die zum 
Schutze der Obligattonär⸗Intereſſen Gewählten 
vorbereitet, Maßnahmen vorzuſchlagen, die den 
Konkurs vermeiden würden. Es iſt alſo Hoffnung 
vorhanden, daß die vollſtändige Pleite doch noch 
verhütet wird und daß die Sparer nicht um ihr 
geſammtes bei der Bank eingelegtes Vermögen 
kommen. 

— Der Blutmord in Konitz lautet 
die Ueberſchrift eines Artikels, in dem die „Deutſche 
Tagesztg.“ Aufklärung des Verbrechens und 
Beſtrafung des Mörders fordert. Dem genannten 
Agrarier⸗Blatte find eine ganze Anzahl unlon- 
trollirbarer Mittheilungen zugegangen, 
aus denen hervorgehen ſoll, daß die mit der 
Unterſuchung betrauten Criminalbeamten die Ver⸗ 
folgung jeder Fährte ablehnten, die ihnen unter 
der Behauptung der Möglichkeit eines Ritualmordes 
gewieſen wurde. — Wir glauben kaum, daß be⸗ 
hördlicherſeits auf die in dem Blatte aufgeworfenen 
Fragen eingegangen werden wird. 

— Die türkiſche Regierung zeigt 
uns ihren guten Willen. Der deutſche Botſchafter 
in Konſtantinopel erhielt die Verſicherung, daß die 
Begleichung der der Eſſener Firma Krupp gegen⸗ 
über eingegangenen Verbindlichkeiten durch die 
erfolgte Beſtellung eines Kreuzers bei der ameri⸗ 
kaniſchen Firma Cramp keine Verzögerung erleiden 
ar > zu iſt das Fleiſch ebenſo ſtark wie 

e. 


— aasee Was, 


Berlin, 28. Dezember 1900. 


— Der Kaiſer 
Regierungsgeſchäfte. 

— Kaiſer Wilhelm wird am 3. Januar 
Morgens zur Beſichtigung der Dampfyacht der 
Hamburg ⸗Amerika⸗ Linie „Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe“ (der Name der Kaiſertochter) in Ham⸗ 
burg erwartet. Se. Majeſtät wird an Bord 
des neuen Dampfſchiffes Wohnung nehmen und 
zwei Tage in Hamburg verweilen. 

— In Nizza gilt es als ſicher, daß die 
Ka iſer in Fried rich am Cap⸗de⸗Ale Winter⸗ 
aufenthalt nehmen wird, ſobald ihr Geſundheits⸗ 
zuſtand die Reiſe dorthin geſtattet. In dem 
prächtigen dort belegenen Schloß des Sir Edward 
Mallet, des ehemaligen engliſchen Botſchafters in 
Berlin, werden Räume für den Aufenthalt der 
Kaiſerin in Stand geſetzt. 

— Der Deutſche Nautiſche Verein hat an 


erledigte am Donnerſtag 


den Reichstag eine Eingabe gerichtet, in 
welcher darum gebeten wird, in jedem 
den Reichshaushaltsetat für die 


Jahre in 


„Na, laß man gut ſein. Du haſt ja Ge⸗ 
legenheit, Deinen Fehler wieder gut zu machen!“ 
unterbrach der gutmüthige Konickt die Be⸗ 
ſchämte und klopfte ihr, wie er es oft und gern 
zu thun pflegte, die ſanft gebräunten Wangen. 

Wanda eilte hinaus. 

Sellin und Stein hatten unter des Letzteren 
ortskundiger Führung ebenfalls das Zimmer ver⸗ 
laſſen, um in des Oberſtleutnants nahe gelegener 
Schlafſtube ein wenig Toilette zu machen. 

Der Amtsrichter war im Nu damit fertig, 
er trug das Haar eigens ganz kurz geſchnitten, 
um ſo der Mühe des Kämmens dauernd ent⸗ 
hoben zu ſein, und vom Abbürſten der Kleider 
hielt er nicht viel. 

Der Inſpektor, welcher mehr auf ſein Aeußeres gab, 
brauchte einige Minuten länger. Aber Stein wartete ge⸗ 
duldig, bis auch er wieder „ſalonfähig“ war. Er 
hatte jetzt den böſen Verdacht gegen den jüngeren 
Freund völlig überwunden. 

Als fie das Speiſezimmer, das ſich unmittel⸗ 
bar an die Veranda anſchloß, betraten, wurde auf 
der hübſch gedeckten und reichlich mit Blumen de⸗ 
korierten Tafel gerade aufgetragen. Man nahm 
Platz. Die Tiſchordnung war dieſelbe wie beim 
Nachmittagskaffee. Arthur ſaß wieder zwiſchen 
den beiden Damen. Konickt war ſchweigſam, er 
liebte das viele Sprechen bei Tiſch nicht, da es 


ihn von einer „höchſt wichtigen Beſchäftigung“ — 


— wie er ſich auszudrücken pflegte — „unnöthig 
aufhalte“. Auch die anderen langten kräftig zu. 
Landluft zehrt und giebt Appetit. 


tion der Provinzen zugehen. 
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alle Meerestheile eine entſprechende Summe in 
Höge von etwa 200 000 bis 300 000 Mk. 
einzuſetzen. 2 

— Die nächſte Hauptverſammlung des E 
Deutſchen Nautiſchen Vereins findet 
im Februar 1901 ſtatt. Auf der Tagesordnung 
werden ſich u. A. befinden: Abänderung des 
Ruderkommandos, Einrichtung von Schiffs⸗ 
bibliotheken, Seemannsordnung, Lichterführung für 
Fiſcherfahrzeuge, Krankenfürſorge für Seeleute. 
Verbeſſerung der Befeuerung an den hinter ⸗ 
pommerſchen Küſten, Verbeſſerung der Leucht⸗ 
feuer bei Arkona und bei Stubbenkammer auf 
Rügen, Errichtung einer Signalſtation öſtlich von 
Lohme, Telegraphie ohne Draht. Be; 

— Der preußiſche Landtag iſt durch fönige 
liche Verordnung zu Dienſtag, den 8. Januar 1901 
einberufen worden. 5 

— Dem Landtage ſoll in der nächſten Seſſion 
dem „Hbg. Cour.“ zufolge eine Vorlage über 
anderweite Verwaltungsorganiſation für Berlin 
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Die China⸗Wirren. 5 
Lihungtſchang iſt wirklich krank. Gegen⸗ 

über der allgemein aufgetretenen Geneigtheit, in 
der Erkrankung Lihungtſchangs einen Trik zu 
ſehen, dazu beſtimmt den Gang der Friedensver⸗ 
handlungen zwiſchen den Verbündeten und den chinefie _ 
ſchen Bevollmächtigten zu verzögern, verſichert die 
„Poſt“, daß der ſchlaue Fuchs diesmal wirklich die 3 


5 
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Wahrheit ſagt, wenn er erklärt, den Verhandlungen 


aus Geſundheitsrückſichten fern bleiben zu müſſen. 
An den wirklichen Verhandlungen, die ja güaſtigſten 
Falles erſt in zehn Tagen ſtattfinden ſollen, wird 
Li⸗hung⸗tſchang, der ſich in der Behandlung des 
deutſchen Geſandtſchaftsarztes Dr. Velde befindet, 
aber doch wohl theilnehmen können. — Zur 
Pekinger Weihnachtsfeier wird nad > 
weiter gemeldet, daß in allen deutſchen Quartieren, 
Lazarethen und Offiziersmeſſen Weihnachtsbäume 
angezündet und Geſchenke vertheilt wurden. Beim 
Grafen Walderſee und dem deutſchen Botſchafter, 
Freiherrn Mumm von Schwarzenſtein fanden 
größere Feſtlichkeiten fiat. Es wurde auch eine 
deutſche Zeitung gedruckt und vertheilt. N 
des Feldmarſchalls erhielten originelle chineſiſche 
Salznäpfe, während der Geſandte alte chineſiſche 
Bronzen und ſelbſt angefertigte Photographien 
überreichte. — An einem am Weihnachtstage vers 
anſtalteten Parademarſch nahmen nicht nur 
die deutſchen Truppen, ſondern außer Franzoſen 
und Engländern ſämmtliche Contingente theil. — 
Nach einer amtlichen Meldung des Oberbefehls⸗ 
habers Grafen v. Walderſee wurde am 15. De⸗ 
zember bei Pung⸗tſingſien verwundet: Ober⸗ 


Wanda widmete ſich, dem Wink ihres Vaters 
folgend, dem „Volontär Sanders“ in ziemlich 
uffallender Weiſe. a 

Dem war das durchaus nicht lieb, und 
zwar aus zwei Gründen. Erſtens hätte er 
ſich viel lieber mit ſeiner blonden Nach⸗ 
barin unterhalten, und zweitens fürchtete er, 
Stein könne wieder in ſein altes Mißtrauen, 
ſeine alte Eiferſucht verfallen. Denn daß das 4 
verehrte Oberhaupt der Dombrowker Juriſten 
trotz aller gegentheiligen Verſicherungen über die 
Maßen verliebt war in die intereſſante junge 
Frau, davon war Sellin noch immer ebenſo 
felſenfeſt überzeugt, wie davon, daß auf einen 
Sonntag immer ein Montag folgen muß. 33 

Natürlich ging er aber als wohlerzogener 
Menſch — troß aller Bedenken — bereitwillig 
auf die Konverſation mit der Tochter des 
Hauſes ein. >. FR 

Auch Frieda Wegener fühlte ih bei dieſem 
Abendeſſen nicht ganz behaglich. Was war diefe 
Herr Sanders eigentlich für ein Menſch? Beim 
Nachmittagskaffee hatte er ihr in auffälligſter Weiſe 
gehuldigt, und jetzt beſchäftigte er ſich ausſch ließ 
mit Wanda? .. War er ein Don Jun 
Die blonde Frieda hatte ja ebenſo wenig 1 
Stein eine Ahnung von der heimlichen Zwieſpracht 
die Konickt mit feiner Tochter ge Um 
ihren Unmuth zu verbergen, ſchäckerte und n. 
fie ſich mit dem glücklich dreinſchauenden Bort 
der rechts von ihr, an der einen Schmalfeite de 
Tafel, ſeinen Platz hatte. 5 
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utnant Kremer durch Säbelhieb über die Hand; 
urch ſchwere Brandwunden wurden verletzt Major 
v. Haine und Hauptmann Schäffler, alle vom 
3. Regiment. Näheres über die Urſachen der 
Brandverletzungen iſt noch nicht bekannt, aus der 
Thatſache der Verwundung des Oberleutnants 
Kremer aber erſieht man, daß die Chineſen recht 
wenig Intereſſe an einer baldigen Beilegung der 
Chinawirren an den Tag legen. 

Das Gebäude des Peking⸗Klubs 
ſollen die Deutſchen einer Meldung der „Frankf. 
Ztg.“ zufolge in Beſitz genommen haben. Das 
Gebäude mit allem Inventar wird auf 300 000 
Taels, alſo annähernd eine Million Mk. geſchätzt. 
Der Klub iſt das einzige Zuſammenkunftslokal für 
Ausländer in Peking. Der ermordete deutſche 
Botſchafter, Baron von Ketteler, erſuchte |. 3. 
um Ueberlaſſung eines Zimmers zur Einquartierung 
von Soldaten. Dies wurde gewährt. Später 
nahmen die Deutſchen das ganze Gebäude. Dieſes 

iſt nun gauz ausgeplündert, um für die Reparatur 
der deutſchen Geſandtſchaft Material herzugeben. 
Der deutſche Geſandte will nach einer unkontrollir⸗ 
baren Londoner Meldung das Gebäude nicht 
zurückgeben, obwohl es unbewohnt iſt, und auch 
nicht für das ausgeplünderte Materlal bezahlen. 
Die ganze Angrlegenheit ſoll daher den verbündeten 
Geſandten zur Entſcheidung übergeben worden 
ſein. — Iſt an der Geſchichte überhaupt etwas 
Wahres, dann würde alſo ſehr bald Authentiſches 
darüber bekannt werden. 

London, 27. Dezember. Die Morgenblätter 
melden aus Peking, 26. Dezember: Feld⸗ 
marſchall Graf Walderſee hat die Befehlshaber 
aller Verbündeten erſucht, auf eine auf dem Rückzug 
begriffene, von den Franzoſen geſchlagene chineſiſche 

Abtheilung zu fahnden, um dieſelbe womöglich zu 
vernichten. 

London, 27. Dezember. Eine Pekinger 
Meldung der „Morning Poſt“ beſagt, daß die 
Deutſchen auf dem Rückweg von Paotingfu die 
Städte und Ortſchaften rückſichtslos beſtraften, 
welche vor Kurzem von General Nichardſon 

auf Grund einer Abmachung mit dem Grafen 

Walderſee aufgeſucht worden ſeien, und welche 
die von General Richardſon getroffenen Verein⸗ 
barungen völlig unbeachtet ließen. 

London, 27. Dezember. Hieſige Abend⸗ 
blätter melden aus Peking von geſtern, 
Li⸗hung⸗tſchang und Tſching hätten, wie aus 
ganz ſicherer Duelle verlautet, dem Throne 
zuſammen mit der Note der Mächte eine 
Darlegung ihrer Anſicht geſandt, daß die geſtellten 
Bedingungen ſofort ohne Ausflüchte angenommen 
werden ſollen. Die Thatſache, daß dieſer Rath 
ertheilt wurde, ſei ſchon ein Anzeichen dafür, 
daß ihm auch ohne Verzug entſprochen werde. 

er Sollen Li⸗hung⸗tſchang und Tſching 
beſchloſſen haben, die Mitwirkung der Streit⸗ 
kräfte der Verbündeten zur Wiederherſtellung der 
Civilregierung in Peking nachzuſuchen und dies 
Erſuchen ſofort zu ſtellen, nachdem der Thron die 

Annahme der ven den Mächten geſtellten 
Bedingungen erklärt haben werde. 


England und Trausvaal. 


Ueber die Lage in Südafrika find 
die Meinungen der Londoner Blätter noch immer 
getheilt. Sehr optimiſtiſch betrachten die „Times“ 
die Verhältniſſe. Die Thatſache, daß Lord Kit⸗ 
chener nach kurzem Aufenthalte in De Aar und 
Noauwpoort wieder nach Norden zurückkehrte, jet 
der beſte Beweis, daß die Lage in der Kapkolonie 

ihm keine großen Beſorgniſſe einflößte. Die 
„Times“ beſtreiten auch, daß ſich die Kapholländer 
den Buren anſchlöſſen. Obwohl letztere eine Ab⸗ 
theilung engliſcher freiwilliger Kavallerie gefangen 
genommen hatten, ſei es doch klar, daß ihr Eins 
fall in das Kapland geſcheitert ſei. Andere 
Blätter ſehen die Lage ernſter an und bezeichnen 
ſie als fortdauernd beunruhigend. Soweit die 
Cenſoren Telegramme überhaupt paſſiren ließen, 
bewieſen dieſe doch handgreiflich, daß die Buren 
die Linie von Prieska über Britstown nach 
Burghersdorp beſetzt hielten, während auf 50 
u U 


Im großen Ganzen waren außer Konidi 
Vater und Sohn, die ſich recht behaglich fühlten, 
alle herzlich froh, als das Mahl beendet war. 
i Der Oberſtleutnant ging Cigarren holen, 
Boris war in den Keller entſandt worden, um 
einige Flaſchen Sekt „an's Tageslicht zu befördern“; 
die vier jungen Leute waren alſo allein im 
Speiſeſaal. 
Da trat die Mißſtimmung, welche in dem 
kleinen Kreiſe herrſchte, erſt recht grell zu Tage. 
Frieda ging an den Flügel und begann in 
den Noten zu blättern. Sellin betrachtete auf 
das Angelegentlichſte die werthvollen Oelgemälde, 
welche, Jagdſcenen und Bilder aus dem Landleben 
darſtellend, die Wände ſchmückten. Wanda half 
dem Diener beim Abräumen der Tafel, der 
Amtsrichter hatte ſich an's Fenſter geſtellt und 
ſtarrte über die Veranda in die Nacht hinaus, 
als ſuche er dort etwas, was er verloren. 
Als der Diener ſich endlich entfernt hatte, 


ſtand Wanda einen Moment unſchlüſſig mitten im 
Saale. Konickt mit den Zigarren und Boris 
mit dem Sekt waren noch nicht zurück. Wanda 
ſah vom Amtsrichter zu Sellin, von Sellin zu 
Ei rag und von Frieda wieder zum Amtsrichter. 


bebte 
4 „ Mein juriſtiſcher Scharſblick hat mir heute Abend 
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Meilen ſüdlich dieſer Linie das Land erregt und 
der ordentliche Bahnverkehr eingeſtellt ſei. — Von 
einem Rückzuge Kitchen ers aus dem Kaps 
lande iſt ſonſt bisher nichts gemeldet worden; da 
auch täglich Gefechte zwiſchen Engländern und 
Buren in dem nördlichen Theile der Kapkolonie 
ſtattfinden, fo ſcheint für die Engländer thatjäch- 
lich gar kein Grund zu beſonderer Zuverſichtlichkeit 
vorzuliegen. Bei einem Angriff auf Burg⸗ 
hersdorp, einem wichtigen Verkehrsknoten⸗ 
punkt im nördlichen Kaplande, ſollen die Buren 
zurückgeworfen worden ſein; es wird aber ſelbſt 
in dem engliſchen Bericht anerkannt, daß die An⸗ 
greifer nur eine kleine Abtheilung ſtark waren. 
— Gründlicher als alle anderen Meldungen be⸗ 
lehrt die Thatſache über den wirklichen Stand der 
Lage, daß Lord Kitchener ganz plötzlich wider 
alles Erwarten ein ſehr entgegenkom me n⸗ 
des Weſen an den Tag legt und in einer 
Proklamation, die er zum Weihnachtsfeſte erließ, 
den Burghers weitgehende Zuſicherungen machte 
für den Fall, daß ſie nunmehr die Waffen nieder⸗ 
legten. Lehrreich iſt ferner auch die Thatſache, 
daß ein engliſcher Kaufmann in Amerika ſoeben 
50 000 Pferde für die britiſche Armee in Süd- 
afrika kaufte. 

London, 27. Dezember. Eine Depeſche 
Lord Kitcheners aus Pretoria vom 26. 
Dezember meldet: General Knox iſt in ein Ge⸗ 
fecht mit Dewets Truppen verwickelt, welche 
eine Stellung in der Nähe vom Leeuwkoop iane⸗ 
haben. Dewet hofft 
nach Süden gehen zu können. Die öſtliche Buren⸗ 
abtheilung in der Kapkolonie wird anſcheinend (!) 
am Reitpoort⸗Spruit von den engliſchen Truppen 
im Schach gehalten. Die weſtliche Abtheilung iſt, 
wie gemeldet wird, in zwei Theilen nach Norden 
gegangen, der eine in der Richtung auf Prieska, 
der andere durch Strydenburg. Die engliſchen 
Truppen folgen denſelben. 

Burg hers dorp, 26. Dezember. In 
einem Gefecht am Plaiſterheuvel am letzten Mon⸗ 
tag verlor das neunte Lancer⸗Regiment acht Mann, 
darunter den Leutnant Lord Frederick Blackwood, 
den Sohn des Marquis Dufferin, der verwundet 
wurde. Es ſtoßen keine Kapholländer mehr zu den 
Buren. (2?) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. In Oeſterreich⸗Ungarn 
erregt ein Erlaß der Militärbehörde, 
der eigentlich nur Selbſtverſtändliches enthält und 
in ſeinen weſentlichſten Theilen für die deutſche 
Armee längſt zu Recht beſteht, Aufſehen. Das 
Reichskriegsminiſterium ordnet an, daß bei jedem 
ſich ergebenden Anlaſſe mit Vermeidung von Er⸗ 
klärungen über das Weſen des Socialismus und 
Anarchismus die Mannſchaften über die Anzeige⸗ 
pflicht aller unter Bedenken erregenden Umſtänden 
ihr von außen zukommenden Druckſchriften zu bes 
lehren find. Durch Offiziere find unangeſagte 
Durchsuchungen des Gepäcks der Mannſchaften 
vorzunehmen, namentlich bei ſolchen, die der 
ſoclaliſtiſchen oder anarchiſtiſchen Partei naheſtehen. 
Es iſt alſo daſſelbe, was wir in dem Verbot 
der Lektüre ſozialdemokratiſcher Organe etc. in den 
Kaſernen beſitzen. 

Holland. Haag, 27. Dezember. Bei dem 
heutigen Wiederzuſammentritt der Erſten Kammer 
wies der Senator Rengers darauf hin, daß die 
Kammer für den Inhalt der an den Präfidenten 
Krüger gerichteten Adreſſe, der von der Res 
gierung gemißbilligt wurde, nicht verantwortlich 
ſei. Die Kammer habe nur ihren Präfidenten 
beauftragt, dem Präſidenten Krüger die Sym⸗ 
pathie des Hauſes zum Ausdruek zu bringen. 

Frankreich. Frankreich wird ſeinen Drey⸗ 
fus⸗Skandal, nach dem es ſchon fo heißes 
Verlangen trägt, vorausſichtlich bald wie der 
haben. Der Exkapitän Alfred Dreyfus ſelbſt 
iſt dem Vorgange ſeiner Freunde und Gegner ge⸗ 
folgt, die an der Sache ſchon ſeit Monaten wieder 
herumzerren, und iſt nun auch ſeinerſeits mit einer 
Kundgebung aus ſeiner bisherigen Verborgenheit 
2 U —__ —__L_—_——_ —_______—L——— 


nette Sachen enthüllt!“ gab der Angeredete ebenſo 
leiſe, aber ein wenig piquiert zurück. 

„Nette Sachen?“ fragte Wanda lächelnd. 

„Traurige Sachen!“ erwiderte Stein ſehr 
ernſt, zog die Brauen zuſammen und biß ſich auf 
die Lippen. 

„Ah .. . Sie find aljo elegiſch geſtimmt?“ 

„Sie ſpotten meiner!“ 

„Wie dürfte ich das wagen? Einen Mann 
mit einem jo — großen Scharfblick, der doch ..“ 

„Seit wann haben Sie eine ſo ſcharfe Zunge, 
gnädige Frau?“ fuhr es dem Amtsrichter heraus. 

Es war das erſte Mal, daß er ſie „gnädige Frau“ 
nannte. Das war grob; denn es diente dazu, ſie an die 
ſchwerſte, unglüͤckſeligſte Zeit ihres Lebens zu erinnern. 
Aber er konnte ſich nicht beherrſchen, er mußte 
ſie daran mahnen, daß ſie ihm einſt verſprochen, 
in nie wieder von einem Manne bethören zu 
ayen. 

Wanda fühlte den Stachel wohl heraus und 
er reizte ſie, ſo erwiderte ſie heftig: 

„Die ſcharfe Zunge hab' ich erſt, ſeit Sie fo 
langweilig ſind!“ 

Damit kehrte ſie ihm den Rücken und trat zu 
Frieda. 

Der Oberſtleutnant und Boris kamen zurück. 
Boris mit ſauerſüßer Miene, es war ihm unter⸗ 
wegs eine Flaſche des edlen Naſſes entfallen und 
an den Treppenſtufen zerſchellt. Konickt knurrte, 
aber der Junge wußte mit einem Witz die für 
Ihn fatale Situation zu überwinden. 


(Fortſetzung folgt.) 


durchzubrechen und wieder 


hervorgetreten. Dreyfus richtete nämlich an den 
Miniſterpräfidenten Waldeck⸗Rouſſeau die ſchriftliche 
Bitte, eine Unterſuchung darüber einzuleiten, in⸗ 
wieweit die von einem Pariſer Blatte gebrachte 
Mittheilung, das 1894 vorgelegte Bordereau ſei 
nur die Kopie eines in Berlin mit Randgloſſen 
verſehenen Bordereaus, auf Wahrheit beruhe. 
Dreyfus erwartet von dieſer Unterſuchung die 
neue Thatſache, die die nochmalige Wiederauf⸗ 
nahme ſeines Proceſſes ermöglichen würde. — 
Mit dem Amneſtie⸗Geſetz iſt für die Regierung 
die ganze Dreyfusgeſchichte und alles, was um 
fie herumhängt, endgil tig erledigt. Der 
Nachweis eines neuen Factums würde den Stein 
aber doch möglicherweiſe wieder ins Rollen bringen 
und Frankreich aufs Neue in eine heftige Gäh⸗ 
rung ſtürzen. Bei dieſer Sachlage hat das ſelbſt⸗ 
bewußte Wort des Kriegsminiſters André, ich will 
ungeachtet aller Angriffe, die man auf mich richtet, 
daß Frankreich und ſein Heer wieder eins werden, 
nur geringe Ausſicht auf Erfüllung. 

Rumänien. Da Rumänien ſich in einer 
Geldklemme befindet, ſo brachte der Mi⸗ 
niſterpräſident Carſt in der Bukareſter Kammer 
einen dringlichen Antrag auf Zollerhöhung für 
Kaffee, Reis, Thee, Pfeffer, Oele, Glaswaaren, 
Seidengewebe, Poſamentcrieartikel u. |. w. ein. 
Man erhofft aus dieſer Zollerhöhung, die be⸗ 
reits vom 1. Januar ab eintreten ſoll, eine Mehr⸗ 
einnahme von 1½ Mill Fr. 

Türkei. Die Türken fühlen ſich, wie aus 
folgenden Konſtantinopeler Meldungen vom letzten 
Mittwoch hervorgeht: Der engliſche Ge⸗ 
ſchäftsträger de Bunſen und einige Mitglieder 
der Botſchaſt wurden auf einem Spaziergange 
bei der nahe Konſtantinopel gelegenen Pulver⸗ 
mühle Makrikeny von türkiſchen Soldaten an⸗ 
gegriffen. Der Geſchäftsträger erhob bei der 
Pforte Vorſtellungen und verlangte Beſtrafung 
der Schuldigen ſowie Bitte um Entſchuldigung 
durch einen höheren Offizier. — Wie verſichert 
wird, werden im Yildiz Palais Vorbereitungen 
für die Abreiſe einer türkiſchen Miſſion nach 
China getroffen. (11) — Die türkiſchen Militärs 
behörden in den Dardanellen verhinderten 
die Durchfahrt des franzöſiſchen Dampfers „Ville 
de Tamatave“, welcher 819 ruſſiſche Soldaten 
an Bord hat, die ſich auf der Rückfahrt von 
Port Arthur nach Rußland befinden, und zwar, 
weil er bewaffnete Soldaten führe. Die Bot⸗ 
ſchafter Rußlands und Frankreichs thaten die 
nothwendigen Schritte, um die Durchfahrt zu 
erreichen. 


Aus der Provinz. 


* Aus der Culmer Stadtniederung, 
27. Dezember. Auch in dieſem Jahre wurden 
von der evangeliſchen Gemeinde Gr.⸗Lunau an 
ſämmtliche Schulen der Ortsſchulinſpektion Thier⸗ 
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ber Kaen mnurben Die Heiner Bäch tan kr bir 
Schüler vertheilt. Der Fanatismus der polniſch 
ſprechenden Landsleute geht leider ſo weit, daß 
dieſe aus den edelſten Beweggruͤnden herausge⸗ 
gebenen Büchlein vernichtet werden, weil ſie in 
deutſcher Sprache geſchrieben ſind. 

* Graudenz, 27. Dezember. Für die 
Stadt Graudenz liegt jetzt das genaue Er⸗ 
gebniß der am 1. Dezember 1900 ausge⸗ 
führten Volkszählung vor. Danach hat Graudenz 
32 800 Einwohner, 17 803 männliche, 14 997 
weibliche, 28 703 find Civileinwohner, 4097 
Militärperſonen. Seit 1895 hat die Stadt um 
8558 und ſeit 1898 um 1384 Einwohner zu⸗ 
genommen. 

* Danzig, 27. Dezember. Herr komman⸗ 
dirender General v. Lenze begiebt ſich am 
Sonntag nach Berlin zur Neujahrsgratulation 
beim Kaiſer. — Am Weihnachtsabend gegen 
11 Uhr wurde der Schrankenwärter Guftar 
Frenzel auf einem Wegeübergange der Bahn⸗ 
firede Danzig⸗Dirſchau, in der Nähe des hieſigen 
Rangirbahnhofes (Boltengang) von einer leer 
fahrenden Maſchine erfaßt, zur Erde geworfen 
und am Kopfe und linken Arm ſchwer verlegt. 
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. — Heute 
wurde hier die neueingerichtete Schifferſchule 
unter der Leitung des Fortbildungeſchuldirektors 
Fiſcher in den Räumen der Fortbildungsfchule 
eröffnet. Bis jetzt haben ſich zur Theilnahme 
etwa 40 Schiffer bezw. Angeſtellte von ſolchen 
gemeldet. Der Unterricht findet täglich an zwei 
Stunden des Nachmittags ſtatt und ſoll bis zur 
Wiedereröffnung der Schifffahrt dauern. 

Zoppot, 27. Dezember. Der Gemeinde 
verwaltungs⸗Etat pro 1901/1902 weiſt 
nach dem Voranſchlage in Einnahme und 
Ausgabe 591 300 Mk. auf (gegen 478 000 Mk. 
im Vorjahre). Es entfallen davon auf das 
Extraordinarium (Umpflaſterung von Straßen 
40000 Mk. und Erweiterung des Seeſteges 
90 000 Mk.) 130 000 Mk. 

Elbing, 27. Dezember. Herrn Landrath 
v. Etzdorf, dem Bevollmächtigten der kaiſerlichen 
Begüterung Cadinen, ging ein Weib 
nachtsgeſchenk der Majeſtäten in Geſtalt 
einer koſtbaren filbernen Bowlenkanne zu. 
Die Aktien⸗Geſellſchaft Brauerei Engliſch⸗ 
Brunnen hielt am Sonnabend in Königsberg 
eine General⸗Verſammlung ab. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, von dem 98 442,41 Mark betragenden 
Reingewinn 17 520 Mark als Sprozentige Divi⸗ 
dende auf 292 000 Mark Vorzugsaktien und 
eine 9prozenlige Dividende auf das Aktienkapital 
von 600 000 Mark zu vertheilen. 

Marienburg, 27. Dezember. Lebens 
gefährlich verbrannt iſt das etwa 
40 jährige, ſeit längeren Jahren an Krämpfen 
leidende Fräulein Noſenthal in der Schuhgaſſe 


hierſelbſt. In dem Augenblicke, wo fie, wie es 
heißt, mit der angezündeten Lampe das Wohn⸗ 
zummer durchſchritt, wurde die Unglückliche aufs 
Neue von ihrem Leiden befallen; fie ſtürzte zu 
Boden und blieb, da Niemand im Zimmer an⸗ 
weſend war, längere Zeit hilflos liegen, während 
ihre Kleider in Brand geriethen. Die Bedauerns⸗ 
werthe hat ſchwere Brandwunden erlitten; fe 
liegt jetzt im Krankenhauſe, wohin fie alsbald ge 
Schafft werden mußte, ſchwerkrank darnieder. — 
Ein Zimmermann in G. verletzte ſich beim Spitzen 
eines Zimmermanns ⸗Stiftes unbedeutend am linken 
Daumen. Wahrſcheinlich infolge Verunreinigung 
ſchwollen Hand und Arm binnen kurzer Zeit derart 
an, daß ſchleunigſt ein Arzt herbeigeholt werden 
mußte; derſelbe ſtellte hochgradige Blutver⸗ 
giftung feſt. Troß mehrfachen operativen 
Eingriffs verſchlimmerte ſich der Zuſtand des 
65 Jahre alten Mannes derart, daß er jetzt faſt 
hoffnungslos darniederliegt. 

„Neuſtadt, 27. Dezember. Auf dem letzten 
Kreistage wurde dem Beſchlußßſe der Gemeindever⸗ 
tretung Zoppot vom 9. Auguſt d. Js. auf 
Annahme der Städteordnung die Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt. 

* Königsberg, 27. Dezember. Von einem 
bedauerlichen Unfall iſt die Familie 
Rösler, Vorſtädtiſche Hoſpitalſtraße Nr. 4 wohn⸗ 
haft, betroffen worden. Der in der Provinz bei 
einem Regiment ſtehende älteſte 21jährige Sohn 
war am heiligen Abend auf Urlaub hierherge⸗ 
kommen. Er hantirte Nachmittags mit einem 
Teſching, ohne zu wiſſen, daß die Waffe geladen 
war. Plötzlich krachte ein Schuß und der jüngere 
— etwa 16jährige — Bruder des R. ſank, von 
der Kugel getroffen, leblos zu Boden. Als der 
ältere R. das von ihm angerichtete Unheil jab, 
übermannte ihn Schmerz und Verzweiflung der 
artig, daß er, ohne ſich einen Augenblick zu be⸗ 
ſinnen, ſofort das Teſching nochmals lud und ſich 
die Ladung in die Schläfe jagte. Die beiden be⸗ 
dauernswerthen jungen Leute wurden, ſehr ſchwer 
verletzt, nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. 

* Eydtkuhnen, 25. Dezember. Von einem 
ruſſiſcen Grenzſoldaten wurde geſtern 
Abend ein Mann, als er die Grenze überſchreiten 
wollte, erſchoſſen. 

Löbau, 27. Dezember. Amtsgerichtsrath 
a. D. Kurszynski hat der hieſigen evangelischen 
Kleinkinderſchule ein Kapital von 4000 
Mark zur Erbauung eines eigenen Heims teſta⸗ 


* Bartenftein, 26. Dezember. Auf den 
Perſonenzug Königsberg⸗Korſchen, der unſere 
Stadt um 1 Uhr 40 Minuten Nachts paſſirt, wurden 
in der Nacht zu Sonntag zwiſchen Glommen und 
Bartenſtein aus dem zu dem Dorfe Gr. Kärthen 
gehörigen Wäldchen fünf Revolverſchüſſe 
abgefeuert. Der Lokomotivführer des Zuges 
wurde von einer Kugel getroffen, jedoch nicht ver» 


echt hie. Kugel. verfino Das 
ſchoß wurde don dem Getroffenen dem hieſigen 
Stationsvorſteher übergeben. Ein Reiſender, der ſich 
im Zuge befand, ſoll durch ein Geſchoß am Kopfe 
verletzt ſein. 

* Ofterode, 26. Dezember. Ein Mord 
iſt auf dem Wege von Bieſſellen nach Locken 
verübt worden. Der Holzmeiſter Pilakowski 
begab ſich nach der Oberförſterei Taberbrück, um 
von der Kaſſe zur Löhnung der Holzſchläger eine 


mentariſch vermacht. 


Summe von etwa 600 Mk. zu holen. Wegen 
Mangels an Baarbeſtand mußte er jedoch 
zurückkehren. Von feinem Auftrage müſſen 


wohl einige der bei der Chauſſeeſtrecke Bieſellen · 
Locken thätigen Steinſchläger Kenntniß erhalten 
haben, denn plötzlich unterwegs wurde er von 
zwei Männern überfallen, welche die Herausgabe 
des Geldes verlangten. Seine Betheuerungen, 
daß er kein Geld habe, fanden bei den Männern 
keinen Glauben; dieſe ſchlugen ihn, wahrſcheinlich 
mit Hämmern, nieder, durchſuchten ihn und 
warfen ihn, als ſie kein Geld fanden, in den 
Chauſſeegraben. Dort fand ihn der Führer der 
zwiſchen Bieſellen und Locken verkehrenden 
Kariolpoſt mit zerſchmettertem Kopf. Nach Locken 
gebracht, farb der Verletzte. Auf eine dem 
Gendarm Klaus in Locken gemachte Anzeige 
machte ſich dieſer ſofort an die Verfolgung 

Thäter, und es gelang ihm ſie zu ergreifen und dem 
Juſtizgefängniß Osterode zuzuführen. Als die 
gefeſſelten Mörder, zwei Brüder mit 
Namen Schwarzmann aus der Karthäuſer 
Gegend, an die Fähre bei Tafelbude gebracht 
wurden, ſammelten ſich etwa 30 Holzarbeiter an, 
und die Mörder wären gelyncht worden, wenn ſie 
nicht von mehreren Förſtern mit äußerſter Gewalt 
geſchützt worden wären. Der Ermordete hinterläßt 
eine Wittwe und vier unerwachſene Kinder. 

* Bromberg, 27. Dezember. In Brahnau, 
einem beliebten Vergnügungsorte Brombergs, iſt 
das Neftaurant Stallbaum abgebrannt. Das 
Feuer brach während eines Tanzvergnügens gegen 
11 Uhr aus und ſoll in einer Mädchenſtube aus⸗ 
gekommen ſein. Unſere elektriſche 
Straßen bahn iſt nach den Vororten 
Schröttersdorf und Gr. Bartelſee erweitert worden. 
Am Montag hat die landes polizeiliche Abnahm⸗ 
dieſer Strecke ſtattgefunden und vorgeſtern wrde 
dieſe Strecke dem Verkehr übergeben. 

„JInowrazlaw, 27. Dezember. In den 
Strudel der Bankenkataſtrophe it auch 
die Maſchinenfabrik und Eſengießerei 
von Begoldt u. Comp, G. w b. H., in 
Berlin, die in Breslau und Inowrazlaw Filialen 
hat, hineingeriſſen worden. Ueber die Firma iſt 
der Konkurs hereingebrochen, ein Ereigniß, 
das in unſerer Stadt gewaltiges Aufſehen ver⸗ 
urſacht und auch wohl darüber hinaus verur⸗ 
ſachen wird. Zum Konkursverwalter iſt der 
Kaufmann Brinkmeyer ernannt worden. 
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Bnins 


* 


dem veröffentlichten Reviſionsbericht über die 
Grundſchuldbank haben die Spielhagen⸗Banken bei 
der Firma Petzoldt u. Comp. etwa 13 ½ Mil⸗ 
lionen Mark feſtgelegt. Ferner find von der 
Spielhagen⸗Gruppe der Firma ungefähr 5 ¼ 
Millionen Mark auf Hypotheken geliehen worden, 
an denen die Grundſchuldbank mit 1866 300 Mk. 
bethelligt iſt, die auf 7 Grundſtücke der Fabrik 
grüßtentheils zur zweiten Stelle auslaufend mit 
6412000 Mk., gegeben find. Wie man ferner 
berichtet, war der verhaftete Direktor der Preußi⸗ 
ſchen Hypothekenaktienbank, Kommerzienrath Sanden, 
Vorfigender des Aufſichtsraths der Petzoldtſchen 
Fabrik. Die Filiale in Inowrazlaw batte etwa 
400 Arbeiter und 30 Bureaubeamte, die ver⸗ 
muthlich alle entlaſſen, aljerbrodles werden. Das 
Bureauperſonal hat Bbrigens noch durchweg 
Weihnachtsgratifikationen erhalten, und zwar in 
reſpektabler Höhe. — Die Einwohnerzahl 
Inowrazlaws nach der diesjährigen Volkszählung 
beträgt 26 143. Darunter befinden iich 2112 
aktive Milttärperſonen. 

* rimm, 27. Dezember. Bei hieſigen 
polniſchen Opmnaßaften find bekanntlich vor 
einiger Zeit Hausſuchungen vorgenommen worden, 
da die Betreffenden im Verdacht ſtanden, geheimen 
Verbindungen anzugehören. Wie man dem 
„Oledownik“ ſchreibt, find infolge der eingeleiteten 
Unterſuchung zwei Gymnaftaften entfernt worden, 
ein dritter ſoll rechtzeitig von ſelbſt abgegangen 
fein. Bei der Reovlſion ſoll man weniger Ab⸗ 
Handlungen über polniſche Litteratur, als vielmehr 
— Liebesbriefe gefunden haben. 

Poſen, 25. Dezember. Die Ueberfüh⸗ 
rung der Leiche des polniſchen Abgeordneten 
Motty nach der St. Martinkirche fand unter 
großem Gepränge ſtatt. Erzbiſchof v. Stab⸗ 
Temwsti, der ſehr leidend ausſah, ſegnete die 
Leiche ein; ſeine Anſprache feierte den Todten 
als eine Säule des Polenthums. 30 
Geiſtliche, Abordnungen der polniſchen Vereine und 
Geſellſchaften, die polniſchen Parlamentarier u. A. 
nahmen an der Feierlichkeit theil. Die polniſche 
Preſſe hat Kränze geſpendet, die auf weißem Atlas 
in rother Schrift (weiß und roth find bekanntlich 
die polniſchen Farben) entſprechenden Text auf⸗ 
weiſen. — Als Vertreter des gräflichen Groß⸗ 
grundbeſitzes der Provinz Poſen wurde Graf 
ki in das Herrenhaus gewählt. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 28. Dezember. 


2 [Perſonalien.] Dem Oberlehrer am 
St. Johannis⸗Realgymnaſium zu Danzig Dr. 
Medem iſt der Profeſſortitel verliehen worden. 

Dem Hauptgeſtütrendanten Schu I; in Graditz 
(früher in Marienwerder) iſt der Charakter als 


Nechnungsrath verliehen worden. 
Der O 


er „Steuer: heontroleur A b i 
in Elbing hat den Charakter "ala SITZ 


erhalten. 


Dem Vorſtande des Verkehrsbureaus bei der 
r po Danzig, Eiſenbahn⸗Sekretär 
o pin „ iſt der Charakter als Re . 
rath verliehen worden. . ae 
— [Der Landwehrverein] feiert am 
morgigen Sonnabend im Schützenhauſe ein Wurſt⸗ 
eſſen, bei dem humoriſtiſche Vorträge dargeboten 
eee Den Schluß wird ein Tanzkränzchen 


[Thorner Liedertafel. Das 
zweite Winterkonzert findet am bu 
12. Januar in den Sälen bes Artushofes ſtatt. 
Das ku er re dieſes Mal neben a 
vape eſängen zwei Nummern mit O . 
beglei Ks ee: N 
A ung von Neufahrsgra 
tulatjonen.] Auch in dieſem 1 wird die 
ſtädtiſche Armenkaſſe die Erſetzung von Neufahrs⸗ 
Gratulationen und der Höflichkeitspflicht zur Er⸗ 
widerung derſelben durch Beiträge für mildthätige 
Zwecke vermitteln. Die Namen der Geber werden 


— 


2 rechtzeitig veröffentlicht. Es wird alſo jedem Ge⸗ 


wen 


enheit geboten, ſich ihm eventuell läſtiger Förm⸗ 
it zu entziehen und damit zugleich ein Liebes⸗ 
fördern. Näheres 


ft aus der Anzeige 
ſtrats in der er 
lich 


heutigen „Thorner 


herannahenden Neu 
Alle, die ihren Freunden und 


ohne Unter⸗ 
— ur: . 
r den 
Gratulations⸗ oder Siena nr 
fo find dieſe wie Druckſachen im 
zu behandeln mit dem alleinigen 
. ei 1 1 Druckſachen im 
Fernverkehr dür en erden 


Brunch für fen Neujahrskarten als 


3 Pfennig Porto befördert werden 
wenn hi in offenem Briefumſchlage aufgegeben 
gefehrich . arten dürfen als Zuſatz mit Tinte 


84 we D 


die A fan 
terung des Zweck 


y u. f. w.; fie koſten 


den 


m folgen. Außerdem ſollen eine 


gleichfalls nur 3 Pfennig Porto, wenn ſie im 
offenen Briefumſchlag verſchickt werden und keine 
weiteren Zuſätze enthalten. 

„ [Dünn gefät) find diesmal die Arbeits⸗ 
ſtunden am Jahresausgange: Vom Sonntag, den 
23. Dezember, bis zum Dienſtag, den 1. Januar 
find es zehn Tage, davon fünf offizielle 
Feiertage, zwei allgemein gefeierte Abende 
(Heilig⸗Abend und Sylveſter) und der nicht offi⸗ 
zielle „dritte“ Weihnachtsfeiertag, der aber doch 
vielfach hoch in Ehren ſteht! Rechnet man Alles 
zuſammen, kommen ſieben Feſttage heraus, die 
beiden Abende gleich einem genommen, und das 
iſt nicht zu wenig. Das Ueberarbeiten iſt zwiſchen 
Neujahr und Weihnachten überhaupt nicht gerade 
zu Hauſe, die kurzen Tage, ſehr häufig der 
Mangel an dringenden Geſchäfts⸗Angelegenheiten 
und die Feierei, Alles kommt zuſammen. Nur 
in einem Artikel blüht das Leben: Im Um⸗ 
tauſchen! Es iſt keine angenehme Beſchäfti⸗ 
gung, für den Käufer nicht und für den Ver⸗ 
käufer erſt recht nicht, und man kommt oft erſt 
nach langem Parlamentieren zu einer Einigung. 
Wenn nur das Umtauſchen nicht wäre, ſo hört 
man häufig; aber ohne Umtauſchen iſt auch ketn 
Ueberraſchen möglich. Und wenn man etwas an 
den guten Willen der Spender denkt, fo geht ja 
Alles beſſer, als man angenommen und befürchtet 
hat. Schließlich wird beſorgt, was nicht da iſt. 
Nun giebt es Vorbereitungen für Sylveſter und 
Neujahr: Trinkgelder⸗Nickel, Neufahrskarten — 
aber bitte keine Ulkkarten, denn was Du nicht 
willſt, daß man Dir thu', das füg’ auch keinem 
Andern zu! — allerlei Flüſſigkeiten zum Miſchen, 
Blei zum Gießen, Fiſche, vorzüglich Karpfen, wenn 
es ſein kann, zum Schmaus, und ein luſtiges 
Gemüth! Zugegeben, daß nicht Jedem an dieſem 
Sylveſter zum Springen und Singen zu Muthe 
iſt, Sylveſter ſoll nach einem kurzen ernſten Rück⸗ 
blick doch der Humor oben ſchwimmen, und in 
Zeitläuften, wie den hrutigen, iſt er eine doppelt 
gute Medizin für Launen und verärgerte Stunden. 
Der offizielle Jahrhundertanfang war ja 
ſchon, aber die, welche den richtigen Jahrhundert⸗ 
Beginn erſt auf den erſten Januar 1901 fegen, 
zönnen ja nun noch zu ihrem Recht kommen, und 
von den Uebrigen werden viele Tauſende denken: 
Doppelt hält beſſer! Alſo kann es ſich jeder nach 
ſeiner Ueberzeugung einrichten! 

— [Die Reichsbank] macht bekannt, 
daß der Umtauſch der vollgezahlten Bezugsſcheine 
gegen Antheilſcheine der Reichsbank vom 7. 
Januar bis einſchließlich 16. März 1901 
ſtattfindet. Vom 17. März 1901 ab find 
Umtauſch⸗Anträge nur noch an das Reichs⸗ 
bank⸗Direktorium in Berlin ſchriftlich zu richten. 
(Siehe die Bekanntmachung im Anzeigentheil der 
heutigen „Thorner Zeitung“. 

§[Eine Feldpacketpoſt nach China 
geht wieder am 9. Januar 1901 von Ham⸗ 
burg ab. Schlußzeit für Berlin iſt der 7. Ja⸗ 
rug, Dieſe Feldpoſt befördert Packete bis zu 


W.. 

— [Für der Monat Januar 1901] 
theilt der „Wettermacher“ Falb die Witterung 
in drei Perioden ein, welche etwa mit den 
Monatsdritteln zuſammenfallen. Vom 1. bis 4. 
Januar regneriſches Wetter bei verhältnißmäßig hoher 
Temperatur. Vereinzelt treten Schneefälle ein. 
Bei trockenem Wetter nehmen die Schneefälle in 
den Tagen vom 5. bis 13. Januar zu, ohne 
jedoch bedeutend zu werden. Die Temperatur 
finkt ziemlich tief unter das Mittel. Der 5. Ja- 
nuar iſt ein kritiſcher Termin 2. Ordnung. Nur 
im Weſten iſt das Wetter regneriſch. Vom 14. 
bis 22. Januar nehmen die Schneefälle zu. Die 
Temperatur hebt ſich allmählich etwas über das 
Mittel. Sonſt iſt das Wetter im Allgemeinen 
trocken. Der 20. Januar iſt ein kritiſcher Ter⸗ 
min 1. Ordnung. Vom 23, bis 31. Januar 
treten viele und weitverbreitete Schneefälle ein, 
Die Temperatur ſinkt in den erſten Tagen tief 
unter das Mittel, in den letzten Tagen wird es 
etwas wärmer, dabei iſt das Wetter feucht. 

8 [Fernſprechverkehr.] Die Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtung in Lau ten burg (Wpr.) 
iſt durch die Fernſprech⸗Verbindungsleitung 
Strasburg (Wpr) — Lautenburg (Wpr) an das 
allgemeine Fernſprechnetz angeſchloſſen und am 
22. Dezember für den Fernverkehr eröffnet 
worden. Der Sprechverkehr erſtreckt ſich auf 
ſämmtliche Stadt » Fernſprecheinrichtungen des 
Ober » Poſtdirektionsbezirks Danzig, welche 
gleichfalls durch Verbindungsanlagen Anſchluß 
an das Fernſprechnetz haben, ſowie auf die Orte 
Bromberg und Königsberg. 
[[Eiſenbahnſchranken.] Die durch 
das Offenlaſſen der Bahnſchranken vergekommenen 
Ungläcksſälle, andererſeits auch wirthſchaftliche 
Rückſichten haben die Eiſenbahndirektion Bromberg 
veranlaßt, den fortdauernden Schluß der Bahn⸗ 
ſchranken an den Eiſenbahnübergängen einer 
größeren Zahl von Feldwegen und ſonſtigen ver⸗ 


kehrsarmen Wegen in Ausſicht zu nehmen. Bei 


Tage ſoll die Oeffnung der Schranken auf ein 
dem Bahnwärter vom Publikum durch Glockenzug 
zu gebendes Signal, bei Nacht überhaupt nicht er⸗ 
Anzahl Hand⸗ 
ſchranken in Zugſchranken umgewandelt werden. 
Kommiſſare der Eiſenbahndirektion und der Regie⸗ 
rungspräſidenten werden zur Prüfung der ge⸗ 
planten Veränderungen im Januar die Strecke 
Ino wrazlaw⸗ Thorn Schönſee 
bereiſen. 

T[Pfarrſtellen⸗ Erledigung.] Die 
durch die Emeritirung des Pfarrers Rother am 
1. April 1901 zur Erledigung kommende Pfarr⸗ 
ſtelle zu Nieder zehren, Diöceſe Marien⸗ 
werder, hat neben der Wohnung ein Grundgehalt 
von 1800 Mark jährlich. Die Gemeinde zählt 


1285 Seelen. In derſelben wirken vier evange⸗ 
liſche Lehrer in drei Schulen. Die Beſetzung er⸗ 
falgt in dieſem Erledigungsfalle durch Wahl der 
vereinigten Kirchengemeindekörperſchaften. Be⸗ 
werbungen find an das Königl. Konfiftortum in 
Danzig zu richten. 

ST [Bolizeilide Hausſuchungen 
haben, wie polniſche Blätter melden, in letzter 
Zeit wiederholt bei polniſchen Studenten 
in Berlin und Charlottenburg ſtattgefunden. 
Die Berufung des Polizeiraths Zacher, dem die 
Ueberwachung der polniſch⸗nationalen und polniſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung anvertraut iſt, aus Poſen 
nach der Reichshauptſtadt, ſoll mit den Ergebniſſen 
der Hausſuchungen zuſammenhängen. 

§ [Polizeibericht] Gefunden: 
Drei Taſchentücher, ein Schlüſſel, ein Haarkamm, 
ein anſcheinend goldenes Armband und ein 
ſchwarzer Damenkragen auf dem Ueberfährdampfer 
zurückgelaſſen. — Verhaf tet: 2 Perſonen. 


* Culmſee, 27. Dezember. Dem Händler 
Roh de 'ſchen Ehepaar find nach und nach von 
ſeiner eigenen Tochter auf Zureden befreundeter 
Perſonen über 3900 Mark entwendet und 
theilweiſe von letzteren verpraßt und zum Ankauf 
von Schmuckſachen verwendet worden. Auf 
Grund einer am 20. d. Mts. bei der Polizei⸗ 
Verwaltung gemachten Anzeige find drei Per⸗ 
ſonen verhaftet und dem Gerichtsgefängniß zuge⸗ 
führt worden. 


Vom Büchertiſch. 


Das Saltaſpiel ſchlägt immer weitere Kreiſe und 
immer bedeutendere Perſönlichkeiten in ſeine Zaubeſeſſeln. 
Soıben hat kein Geringerer als der berühmte Leipziger 
Gewandhauskapellmeiſter Arthur Nickiſch, unzweifelhaft 
der erſte Kapellmeiſter der Gegenwart, in einem tief» 
finnigen Autogramm den Ruhm dieſes edlen Spieles ge⸗ 
ſungen. Er ſcreibt wörtlich: „Was die Symphonie dem 
Muſikfreunde, das iſt das „Salta“ dem Freunde geiſt⸗ 
vollen Spieles. Arthur Nickiſch.“ Wenn ſolche Köpfe 
Zeit und Muße finden, über die Feinheiten dieſes edlen 
Spieles in ſo ergiebiger Weiſe nachzudenken, ſo muß 
etwas daran ſein. Das beſtätigt uns auch die Thatſache, 
daß der bekannte Meifter des Schachspiels. Profeſſor 
Baron von Weißenbach, ſeit unſerer letzten Notiz aber⸗ 
mals eine hochintereſſanſe Erweiterung der Spielregeln 
erſonnen hat, welche eine bisher kaum für möglich ge⸗ 
haltene Fülle von Combinationen ſchafft. Damit iſt das 
Salta thatſächlich zum geiſtvollſten Spiele der Neuzeit 
geworden. 


— 
Vermiſchtes. 

Ueber das Befinden des an Influenza 
erkrankten Großherzogs Karl Alexander von 
Weimar beſagt der neueſte ärztliche Bericht, daß 
Appetit und Allgemeinbefinden befriedigend find. 
Doch bedarf der greiſe Fürſt großer Schonung, ſo 
daß die Neujahrsempfänge abgeſagt worden find. 
— König Leopold von Belgien, der bekannt⸗ 
lich augenleidend iſt, konſultirte am Donnerſtag 
den Augenarzt Dr. Pagenſtecher in Wiesbaden 
und reiſte gleich darauf wieder. — Der Zar 

nach Meldungen aus Slvadia die . 
Regierungsgeſchäfte wieder aufgenommen. In der 
zweiten Hälfte des Januar ſoll die Rückkehr nach 
Petersburg erfolgen. 

Köln, 27. Dezember. In Oſterfeld bei 
Duisburg wurden, wie die „Kölniſche Volkszeitung“ 
meldet, vier in einem Geſchäfte thätige 
in ihren Betten mit Vergiftungserſcheinungen 
aufgefunden; zwei der Mädchen waren bereits 
todt, zwei ſind ſchwer krank. 

In Kiel überfielen Einbrecher in der 
Nacht zum Donnerſtag ein en Wachtpoſten an der 
Kaiſerwerft, den Musketier Tumforde. Sie 
ſtürzten denſelben von der Ufermauer ins Waſſer. 
T. ertrank. Die Verbrecher flüchteten; die Ver⸗ 
haftung eines Verdächligen iſt sr 

Der japaniſche egierungs⸗ 
dampfer „Sente“ ging bei Cork an der 
iriſchen Küſte unter. Zwölf Mann der Beſatzung 
ertranken, während fünf von einem Lootſenboot 
gerettet wurden. 

Auf der Elbe bei Hamburg fanden am 
Donnerſtag infolge ſtarken Nebels mehrere Schiffs⸗ 
zuſammenſtöße ſtatt. Die Dampfer „Ahaſſa“, 
„Weſer“, „Lumen“ und „Admiral“ erlitten Be⸗ 
ſchädigungen. 

Der Chef der engliſchen Kanonenfabrik Ar m⸗ 
ſtrong, Baron Georg Armſtrong, iſt in New⸗ 
caſtle⸗on⸗Tyne geſtorben. Er hat ein Alter von 
90 Jahren erreicht. In ſeinen Fabriken ſind 
über 15 000 Arbeiter beſchäftigt. 

In Kolorado ſtarb der Elektrotechniker 
Dr. K. Höpfner aus Frankfurt a. M. 

Erdbeben haben im franzöſiſchen Alpen⸗ 
gebiet ſtattgefunden, beſonders in der Hauptſtadt 
Savoyens, in Chambery, woſelbſt in den Zimmern 
die Möbel umfielen. Sonſtiger Schaden iſt glüds 
licher Weiſe nicht angerichtet worden. 

Mehrere Eiſen bahnunfälle find 
wieder zu verzeichnen. Bei Mohilew in Rußland 
wurde ein Landwagen, auf dem ſich ſechs Bauern 
und vier Bäuerinnen befanden, von einem 
Schnellzuge erfaßt und zermalmt. Vier Männer 
und drei Frauen blieben auf der Stelle todt, die 
übrigen ſind ſchwer verletzt. 

Gegen das Urtheil im Berliner 
Sternberg ⸗Proceß iſt von der Vertheidi⸗ 
gung die Reviſion beim Reichsgericht angemeldet. 
Der letzte Proceß war bekanntlich in Folge einer 
Reviſions⸗Eingabe ſchon neu verhandelt. 

Schiffsunglück. Das in Malmö bes 
heimathete Segelſchiff „Sverre“ iſt am Freitag 
während eines Sturmes unweit Göteborg 
geſtrandet und gefunten. Sieben Mann 
find ertrunken, drei retteten ſich auf eine 
unbewohnte kleine Inſel, wo zwei geftorben 
find, während der dritte Sonntag noch lebend 
aufgefunden wurde. 


Ein Scherz Uhlands. Neue Wort⸗ 
bildungen mochte Ludwig Uhland wenig leiden. 
Eines Tages kam beim Wein die Rede auf dieſen 
Gegenſtand. Einer der Kneipgenoſſen erwähnte, 
in einem Platenſchen Gedichte komme „bediademt? 
vor. „A ganz wüeſcht's Wort“ meinte Uhland 
dem Freunde gegenüber, der es vertheidigte. Als 
auf dem Nachhauſeweg derſelbe Freund ſiolperte, 
ſagte Uhland gemüthlich: „Da biſcht wohl be⸗ 
diaduſelt?“ 

Diagnoſe. „Ich weiß un was das 
iſt, Herr Doktor, mein Mann icht immer 
im Schlafe!“ — „Ach gönnen Sie ihm das 
— er wird wohl bei Tag nie recht zum Worte 
kommen!“ A. 59 
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Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 28. Dezember. Geſtern Abend 
fand für General⸗Feldmarſchall Graf Blumen 
thal im Trauerhauſe im engſten Familienkreiſe 
eine Trauerfeier ſtatt; darauf wurde die Leiche 
nach der Garniſonktrche feierlich überführt. 5 

Kiel, 27. Dezember⸗ Der Dampfer „Ans 
daluſia“ trifft mit der Beſatzung der „One iſe 
nau“ am 31. Dezember in Wilhelmshaven ein. 

Geeſtemün de, 27. Dezember. Der 
Kaufmannslehrling Krey wurde außerhalb der 
Stadt ermordet aufgefunden. Der Thäter 
iſt unbekannt. a 

Czernowiz, 27. Dezember. In der 
Marktgemeinde Wiznitz find 280 Häuſer ab⸗ 0 
gebrannt. 2500 Perſonen find obdachlos. 3 

Vryburg, 19. Dezember. Eine Abtheilung 
Buren mit 150 Wagen überſchritt die Bahnlinie 
ſüdlich Vryburg, eine andere Abtheilung von 
270 Mann und mit einem Geſchütz nördlich 
von Vryburg. Man glaubt, ſie ziehen nach 
Damaraland. 3 

London 27. Dezember. Kitchener meldet 
vom heutigen Tage aus Prätoria: Die Buren 
griffen in der letzten Nacht Utrecht an; ſie wurden 
jedoch mit einem Verluſt von 2 Todten zurück ⸗ 
geſchlagen, auf unſerer Seite wurde 1 Mann 
verwundet. 

London, 27. Dezember. Der „Foening 
Standard“ meldet: Einer hier eingegangenen Des 
peſche zufolge wurden die Mannſchaften der Neo» 


manıy, die bei der Verfolgung der Buren auf 


neee 


Prieska zu gefangen genommen waren, w 
freigelaſſen, nachdem ihnen Pferde, Sättel 
die übrige Ausrüſtung abgenommen waren. 1 

New⸗Nork, 27. Dezember. Nach einer 
Depeſche aus Peking von heute gehen amerikaniſche ; 
Truppen morgen von Peking ab, um die Ver⸗ 
brennung der chriſtlichen Eingeborenen zu be⸗ 
ſtrafen. 


1 
und 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu 

Tborn. * 

Wa ſſerſtan dam 28. Dezember um 7 Uhr Morgens 
+ 1,20 Meter. Lufttemperatur: + 2 Grab 

Wetter: Regen. Wind: SO. 


Wetterauöfichten für bas nördliche / 
Deutſchland. 8 wi 


vi 
‘ 


7053 


Sonnabend, den 29. Dezember: Kalt, 
vielfach heiter, ſtellenweiſe Niederschlag. 
Sonnen Aufgang 8 Ubr 2 Minuten, 


chts. 
Sonntag, den 30. Dezember: Kalt, wolkig, 
bedeckt. Niederſchlag mit Nebel. 1 
Montag, den 31. Dezember: Bedeckt, w 
verändert, g 
Dienſtag den 1. Januar: Meiſt bedeckt, 
Stel enweiſe Niederſchlag 
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ent Dezember BE 
Januar 
N 
Loco in New York 
Dezember 


Noggen: Dezember 


ht 


Reichsbank⸗Diskont 5% Lombard Zinsſuß 8 
Privat⸗Diskont 4½%, f 


1. 


. 


sowie als beste Kinderseife ärztlich } 


Waſſerleitungsanlagen, 
Beränderungen u. Reparaturen 
an denſelben werden zu jeder Zeit ge⸗ 
wiſſenhaft ausgeführt. 

F. Strehlau, Klempnermeiſter, 
Coppernikusſtr. 15. 


OSWaID 


Bekanntmachung. 


Seit einigen Jahren beſteht hier die Sitte, 
daß Einwohner aller Stände, anſtatt ſich ihren 
ern, Freunden und Bekannten beim 
Jahreswechſel durch Karten zu empfehlen, ein 
entſprechendes Geldgeſchenk zur Armenkaſſe 


zahlen laſſen. 

Wir haben die Armenkaſſe angewieſen, auch 
in dieſem Jahre derartige außerordentliche 
Gaben anzunehmen. 

Die Namen geehrten Geber werden ver⸗ 
öffentlicht wer 

Thorn, den 24. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


Bekanntmachung. 


Unter Hinweis auf Ziffer 9 der Bekanntmachung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers vom 10. Oktober ds. Is. betreffend die Begebung von 30 000 Stück 
Reichsbank⸗Antheilen wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der 
Umtauſch der vollgezahlten Bezugsſcheine gegen Antheilſcheine der Reichsbank 


som 7. Jaunar bis einſchl. 16. Mürz 1901 


ſtattfindet. 

Während dieſes Zeitraums haben die Beſitzer die Bezugsſcheine nach ihrer 
Wahl bei dem Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere hierſelbſt oder bei 
einer beliebigen Reichsbankhauptſtelle, Reichsbankſtelle und mit Kaſſeneinrichtung 
verſehenen Reichsbanknebenſtellen gegen Empfangsbeſcheinigung mittels ſchriftlichen 
doppelt auszuſtellenden Antrages einzureichen, für welchen Vordrucke bei den vorbe⸗ 
zeichneten Stellen erhältlich ſind. Mit der Poſt eingehende Anträge müſſen ge⸗ 
hörig frankirt ſein. Soll ein Antheilſchein auf Jemand übertragen werden, welcher 
nicht durch den Bezugsſchein ſelbſt als deſſen rechtmäßiger Inhaber ausgewieſen 
iſt, ſo iſt, wenn ſein Recht ſich durch Erbgang gründet, ein gerichtlicher Erbſchein 
beizufügen, wenn es auf einem Rechtsgeſchäft unter Lebenden beruht, letzteres 
urkundlich darzuthun. Beauftragte haben auf Erſordern ihr Auftragsverhältniß 
durch Vollmacht nachzuweiſen. 

Die an Stelle der eingelieferten Bezugsſcheine ausgefertigten Antheilſcheine, 
welchen die Dividendenſcheine für die Jahre 1901—1905, ſowie ein Talon beige⸗ 


Theater in Thorn. 
Schützenhaus 


‚ Nädfte Vorſtellung 
Dienſtag, 1. Januar 1901. 
Germania-Saal. 
Mellienſtraße 106. 
Montag, 31. Dezember: 
Großer 


Maskenball, 


* wozu ergebenſt einladet 
Albert Liedtke, vorm. Fliege. 


Hente Sonnabend 
Abends von 6 Uhr ab: 


Ftiſche Grüßr, Leber- 
Ind Fleiſchwürschen 


empfiehlt 
W. Romann, Wurſifabrilant, 


— von uns zur dies jährigen Tilgung 
Anleiheſcheine im Geſammtbetragee von 


Fabrik Ösw.Gehrke Thorn Culmerstr28 
uden durch Plakate kennti.Niederlagen. 


Vorzüglichen 


preßtorf 


200 Mk., 

vom 1. April 1897 Lit E Nr. 788, 949, 
954, 959, 961 über je 200 Mk., 

vom 1. 4 1898 Lit E Nr. 988, 953 über 


ker, den 22. Dezember 1900. fügt werden, find auf vorgängige Benachrichtigung unter Rückgabe der Empfangs⸗ bis 5 6 f . 19, 
Der Magiſtrat. beſcheinigung und gegen Vollziehung der auf letzterer befindlichen Quittung bei — rg 7 8 Kom Caviar U. T f g 
derjenigen Stelle abzuheben, welcher die Bezugsſcheine zum Umtauſch eingeliefert entgegen B. Hozakowski „IU iſche fi he. 
Bekauntmachun den finb i R Tale 
+ |worden find. Wird eine Ueberſendung durch die Poſt gewünſcht, fo iſt vorerft Proben bei B. Hozakowski. Zum Sylveſter nehme ich Be 
Die Stelle des die Empfangsbeſcheinigung mit vollzogener Quittung einzureichen. Die Ueber⸗ ſtellungen auf Ia äußerſt preiswerthen 


Die allgemeine Ortskrankenkaſſe 


ſucht ein in gutem Bauzuſtande befindliches 


mittelgroßes Haus 


zu kaufen und bittet um Offerten. 


ſendung erfolgt dann auf Koſten des Antragſtellers unter voller Werthangabe, 
wenn nicht etwas Anberes beantragt worden iſt. 


Vom 17. März 1901 ab ſind Umtauſch⸗Anträge nur noch an das unter⸗ 
zeichnete Direktorium ſchriftlich zu richten. 


Berlin, im Dezember 1900. 


Reichsbank⸗Direktorium. 


Dr. Koch. v. Klitzing. 


eee 


uſſiſche rlitotehhhe 


entgegen. 


A. Zablocka, 


Seglerſtraße 28. 


Lebende Karpfen, 
Düsseldorf. Punſch⸗Eflenzen 


empfiehlt A Kirmes. Eliſabethſtraße. 


Wohnung, 


Schulſtraße 15, 3. Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern nebſt Zubehör an ruhige 
Miether pr. 1. 4. 01 zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 
Möbl. Zimmer 


zu vermiethen. raberſtraße 16. 


6 Laden m. auch o. Wohn., a. z. 
Compt. u. Bureau verm. G Prowe. 


Wohnung, 


m „ I. Etage. 4 
Fache ate Be Ben ain 
ſpäter zu vermiethen. 


Stadtſekretärs, 


Borſtehers des Generalbureaus, iſt durch den 
Tod des bisherigen Inhabers vacant geworden. 

Bewerber, jedoch nur Militäranwärter, 
welche in allen Gemeindeangelegenheiten 
längere Zeit und mit Erfolg ıhätıy geweſen 
find, werden er ſucht ſich unter Vorlage von 
entſprechenden Zeugniſſen, eines Geſundheitz ⸗ 
atteſtes, ſowie eines Lebenslaufs und des 
Eivilverſorgungsſcheins bis zum 22. Ja: 
anar 1901 an den unterzeichneten Magiſtrat 


zu wenden. 
Die Anſtellung, der eine halbjährige Probe ⸗ 
dienſtzelt voranzugehen hat, erfolgt auf Lebens ⸗ 
und mit Penſionsberechtigung. Bei der A) 
fiontrung wird den Wilitäranwärtern die 
Hälfte der Militärzeit angerechnet. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 2400 Mark, |; 
ſteigend alle 4 Jahre um 150 Mark bis zum 
Höchſtbetrage von 3000 Mark; außerdem wird 
ein Wohnungsgeldzuſchuß von 10% des je⸗ 
weiligen Gehalts gezahlt. 

Während der Probezeit wird das volle 
Stellengehalt gewährt. rt 

Thorn, den 7. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 27. November bis 21. Dezember cr. 
find gemeldet. 
Geburten. 7 
1. Wächter Emil Adam, S. 2. Fuhr⸗ 
mann Hugo Schiemann, T. 3. Arbeiter 
Albert Lange, T. 4. Arb. Gottfried |E 
Müller, S. 5. Maſchiniſt Guſtav Trenkel⸗ 
Rudel, T. 6. Beſitzer Eduard Wend⸗ N 
land, S. 7. Arb. Franz Kwiatkowski, 7 
S. 8. Stationsgehilfe Otto Aßmann⸗ | 
Stewken, T. 9. Ziegler Gottfried Asp⸗ | 
Rudel, S. 10. Arb. Guſtav Rießzke, 
FT. 11. Unehel. S. 12. Unehel. S. 
13. Brauereibeſitzer Ernſt Thoms, ©. 
14. Arb. Joachim Rogatzki⸗Piaske, T. 
15. Eigenthümer Friedrich Vogt⸗Rudak, 
S. 16. Arb. Wilhelm Wohlgemuth⸗ 
Stewken, T. 17. Unehel. T. 18. 
Maurer Stephan Roſinski, S. 19. Unehel. 
S. 20. Kaufmann Adalbert Gibbe, S.] 
21. Fußgendarm Johann Rafalczyt- [X 
Piaske, T. 22. Hilfsbremſer Emil Tietz, 
S. 23. Arb. Johann Liſtewnik, S. 24. 
Bahnarb. Guſtav Krahn⸗Stewken, S. 
Aufgebote. f 
1. Schuhmacher Franz Strzelecki und X 
Helena Joſepha Majewska. 2. Bahnarb. 
Karl Fritz Poetſch und Heinriette Ma⸗ 5 
thilde Auguſte Kettner. 3. Feldwebel 7 
Karl Joſeph Jung⸗Fort V und Marie 
Elfriede Schulz. 4. Sergeant Ernſt | 
Wilhelm Auguſt Köhler⸗Oſterode Oſtpr. 
und Ida Auguſte Emilie Schülke⸗Fort V. 


Für Husten- u. Eatarrhleidende 
Kaiser’s 


Bruſt⸗Caramellen 


die ſichere notariell begl. 
Sy n 
2650 am: 
Einzig daſtehender Beweis für ſichere 
Hilfe bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 
Packet 25 Pfg. bei: 
P. Begdon in Thorn, 
E. Krüger in Mocker. 


Vollgatterſchneider 


5 zuverläſſig und nüchtern zum ſofortigen 
(Eintritt geſucht. 


H. Ilgner, 
Dampfſchneidemühle, 


Diener, (ver) Al. Parterre⸗Wahuung, 


Frau hat ff. Wäſche zu platten, bei hohem 2 Zimmer, Küche u. allem Zubeh., daf. 
J Gehalt und Deputat ſofort für meinen 1 Mae 2 ni 3 2. 


aushalt in Berkenow geſucht. Mel- 
u. mit Zeugniß⸗Abſchrift. erb. Eine Wohnung, 
Clara Heitmann, 4 Zimmer nebſt Zubehör in der II. Et. 
meines Hauſes Brauerſtraße 1 vom 


geb. Arezikowska 
Adl. Freiſt bei Lützow Pomm. 1. April 1901 ab zu vermietben. 
Robert Tiik. 


— p p » . Mobert Tiik. 
Hertſchafllice Wohnung 


Lehrling mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. 
7 


a Zu erfragen Bäckerſtraßſe 35. 
der Luft hat ſich zum Buchdruck⸗ 


Eine Wohnun 
Maſchinenmeiſter auszubilden, kann Altſtädt. Markt 5 2. "8 don 
ſofort eintreten. 8 reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 


® Ernst Lambeck, 1. Januar k. Js. zu vermiethen. 


Rathsbuchdruckerel Zu erfragen bei A Mazurkie wies. 


irrte Nachrichten. 
7 FT BT Zr u TI 7 Am Sonn 4 30. Dezbr. 1900. 
5—6 Blitzlampen 


An die verehrlichen Abonnenten 
und Inſerenten 


der „Thorner Zeitung.“ 


Auf faſt allen gewerblichen Gebieten hat ſich in den 
letzten Jahren eine Steigerung der Produktionskoſten geltend ge⸗ 
macht, und auch das Buchdruck⸗ und Zeitungsgewerbe 
iſt davon nicht verſchont geblieben. Neben der Steigerung der 
allgemeinen Unkoſten, wie der verſchiedenen Materialien, 
Schriften, Maſchinen, Kohlen, Miethen, der Arbeitslöhne, ſowie 
der Laſten, welche die gewerblich⸗ſoziale Geſetzgebung mit ſich 
brachte, iſt insbeſondere eine Vertheuerung der für die Zeitungen 
am meiſten ins Gewicht fallenden Papierpreiſe um etwa 
40 Procent eingetreten. Dazu kommen noch ganz erhebliche 
Mehrausgaben, die der mit dem 1. Januar 1901 in Kraft 
tretende neue Poſtzeitungstariſ von den meiſten Zeitungen 
fordert. 

Die geſammte Vermehrung der Produktionskoſten des 
Zeitungsbetriebes beläuft ſich nach gewiſſenhaften Feſtſtellungen 
Seitens des unterzeichneten Vereins je nach der Art der Blätter 
auf 25—35 Prozent. Dieſe Unkoſten können von den Zeitungs⸗ 
verlegern allein für die Dauer nicht mehr getragen werden. 
Es macht ſich vielmehr eine entſprechende Erhöhung der Abon⸗ 
nements⸗ und Inſeratenpreiſe nothwendig, die auch von einer 
großen Anzahl Zeitungen bereits eingeführt worden iſt. 

Die unterzeichnete Zentralleitung für das Zeitungsweſen 
richtet daher an das geehrte Publikum das Erſuchen, den un⸗ 
umgänglichen Mehrforderungen der Zeitungsverleger geneigtes 
Entgegenkommen zu beweiſen und dieſelben dadurch in den 
Stand zu ſetzen, ihre Blätter in gleichem Maße wie bisher in 
den Dienſt der öffentlichen und wirthſchaftlichen Intereſſen des 
Volkes zu ſtellen und die jedem Einzelnen lieb gewordene täg⸗ 
liche Lektüre auch fernerhin in unverkürzter Weiſe liefern zu 
können. 


Leipzig, 28. Dezember 1900. 


Deutſcher Buchdrucker⸗Verein. 


Bentralleitung für das Zeitungsweſen. 


Kir 
Vorm. 9½ Uhr: Herr er u 


Eheſchließungen. Julius Mäſer, Vorfigender. — Wilhelm Bähr Leipzig. noch gut erhalten, werden zu kaufen Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowißz⸗ 
Keine. Richard Booch⸗Werdau. Oscar Dulee⸗Glauchan. N 5 3 N Kirche. 
Sterbefälle. Dr. G. Neuenhahn⸗Jena. © eg er ul. a. b. Geſchäfts⸗ dom. ei Nh: Heis hans Nr, 


Nachher Beichte und Abendmahl 
Nachm. 5 ub Herr Superintendent Waubke. 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Holes dienſ. 
Herr Diptſions platter Dr. Greeven. 
Kindergottesdlenft fällt aus. 
Vorm. 9½ Up en — 
orm. r: Gotiesdienſt. 
1 Herr Hüfspre diger Rudeloff. 
Neformirte Gemeinde zu Thorn. 


Kein Gottesbienſt. 
Herr Prediger Arndt. 


1. Roſalie Braun ⸗Stewken, 1 J. 
11 M. 18 T. 2. Hellmuth Schrodetzkt, 
7 J 6 M. 25 T. 3. Karl Behr, 6 J 
11 M. 19 T. 4. Arb. Wilhelm Jander, 


48 J. 3 M. 20 T. 5. Minna Schro⸗ 2 See IS) 
I ' W > Bi 1 0 
ilig! ilig 

2 0 6 R 


degli, 6 J 2 M. 6. Arthur Wend⸗ 
land, ½ St. 7. Frieda Braun⸗Stewken, 

findet man das größte Lager guter u. dauerhafter Schuhe 
und Stiefel 


6 J. 3 M. 18 T. 8. Johann Przy⸗ 
bporowski, 1 J. 5 M. 13 T. 9. Hed⸗ 

bei F. Fenske & Co., 
17 Heiligegeiſtſtraße 17. 


wis Braun⸗Stewken, 10 J. 3 M. 1 T. 

10. Klara Braun⸗Stewken, 5 J. 3 M. 
11. Wilhelmine Gralow geb. Kaczkowski, 

40 \ — 1 5 70 6 Sagpftiefel in echt ruſſ. 3 

5 = fowie jeder anderen Lederſorte werden bei billigſter 

Reparatur, Werkſtatt. Preisberechnung angefertigt. Garantie für guten Sig 


69 J. 1 M. 16 T. 12. Johann 
Struczek⸗Rudak, 1 J. 5 M. 28 T. 13. 

Das zur Ulmer & Kaun'ſchen Konkursmaſſe gehörige Lager, be⸗ 

ſtehend aus 


Sep geh lun. 
„Hal, Vutem ind Baunattrülie 


v. Bergmann & Co., Radebenl⸗Dresden 
2 Kopfwaſſer, verhindert das 
fallen, Spalten und Grau⸗ 
55 Selbſtfahrer Nr . auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee Sale inmermann aus Baoilaen, im 
We = . f eſtraße 4, ‚ 
a preiswerth abzugeben bei Verkaufszeit von 9—1 Uhr Mittags und von 2—4 Uhr Nachmittags. een Vereinsſaal, Gare 
f g Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. wel Blätter. 


eſtes 
% 
werden der Haare und befeitigt alle 
Kopfſchuppen. à Fl. Mk. 1,25, u. 
2. Mt. bei 
Z mmer 7, parxterxe. 
C. B. Dietrich & Sohn. ; Gustav Fehlauer, Verwalter 
— p ‚ W ⁰ Ä m ̃—ö ⏑⏑‚ PP PP‚PPP »» ‚‚ CCC 


Franz Kohler, Geſchäftsführer. 


Zu vermiethen: 
Brombergerſtraße 60: 
1 Wohnung, 4 et u. Zubehör mit 
Badeſtube, im Hochparterre, 
Friedrichſtraße 1012: 
1 großer Laden mit anſchließender Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern und Küche und 
großen, hellen Kellern 
1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 
Albrechtſtraße 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte özimmrige Wohnung von 
ſofort. Vom 1. April die Wohnung 
im Hochp 5 Zimmer etc. 
Albrechtſtraſße 4: 
1 vier⸗ und eine dreizimmerige Vorder⸗ 
wohnung in der 3, bezw. 2. Etage vom 
1. April 1901. 


\ 


Mädchenſchule Mocker. 
Nachm. 5 Uhr. Herr Pfarrer Hıuer. 


Vaptiſten⸗Kirche. Heppuerſtr. 

Vorm. 9 /s Ude: Emjühltung des Herr 
Predigers Carl Burbule (bisher Predteer 
in Gerdauen) durch den erſten Prehger 
derrn Hellmuth Liebig⸗Inowrazlaw nach 
vorhergegangener Feſtpredigt. 

Nachm. 4 are vor Herrn 

rediger Burbulla. 
ZBilhelmfitafe 7: u übe: Beginn 855 re: An- 
aftliche Wohnungen mit] ſprachen, deklam. Chorgeſünge⸗ 
eee, e-. April 1901 pe ren —— offener 
3 tritt und herzliche Ein la . 

1 dreizimmerige Wohnung im Souterrain — . 

mit Zubehör und Heizung von ſofort. 8 8 
Näheres burch die Portiers. 


Gebetsverſammlung mit Vortrag des Stadt⸗ 
Gustav Fehlauer, 


Hoppe, geb. Kind, 
Breiteſtraße 32, 1 Treppe. 
Ein gut erhaltener, moderner 


